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Einleitung 

Wissenschaftliche Erkenntnisse aus der Bildungsfor-

schung sind bedeutsame Informationsquellen, die dabei 

helfen können, Herausforderungen zu meistern und die 

Bildungspraxis evidenzorientiert weiterzuentwickeln. 

Dieses Potenzial bleibt jedoch vielfach ungenutzt, denn 

Erkenntnisse aus der Bildungsforschung finden häufig 

nur schwer ihren Weg in die Praxis (Gräsel, 2010).  

Die Gründe hierfür sind vielfältig. Fehlende Zeit, sich mit 

wissenschaftlichen Studien zu beschäftigen, unzu-

reichende anwendungsbezogene Aufbereitung der Er-

gebnisse und Unsicherheit bei der Einschätzung ihrer 

Qualität und Relevanz sind nur einige Stichworte.  

In den vergangenen Jahren wird daher verstärkt ein 

„Transferdefizit“ bemängelt (Kuhn, 2014).  Um ihm zu 

begegnen, wird das Thema Transfer in letzter Zeit auch 

bildungspolitisch wieder zunehmend gefordert und ge-

fördert. 

So hat die Kultusministerkonferenz (KMK) ihre überar-

beitete Gesamtstrategie zum Bildungsmonitoring um 

den Schwerpunkt „Mehr anwendungsbezogenes Wissen 

für Bildungspolitik und pädagogische Praxis“ ergänzt 

(KMK, 2015) und damit einen Fokus  auf den Themen-

komplex Transfer gelegt. Den Landesinstituten und Qua-

litätseinrichtungen der Länder hat die KMK in diesem  

 

Zusammenhang einen Transferauftrag zugewiesen. 

Diese haben daraufhin ein gemeinsames „Positionspa-

pier der Landesinstitute und Qualitätseinrichtungen der 

Länder zum Transfer von Forschungswissen“ (Bieber et 

al. 2018) verfasst, in dem zentrale inhaltliche Positionen, 

strategische Überlegungen und Vorschläge für konkrete 

Maßnahmen dargelegt sind. Das Papier wurde von ins-

gesamt 19 Institutionen unterzeichnet und am 

12.09.2018 einstimmig von der KMK Amtschefkommis-

sion Qualitätssicherung in Schulen (AKQ) beschlossen. 

Die ausführliche Online-Version dieses Beitrags zeigt 

die Hintergründe auf und nimmt dabei insbesondere auf 

den aktuellen bildungspolitischen Kontext und die Rolle 

und Initiative der Landesinstitute und Qualitätseinrich-

tungen der Länder Bezug. Vorgestellt wird eine konkrete 

gemeinsame länderübergreifende Maßnahme zur Trans-

ferförderung: Der Forschungsmonitor Schule ist ein frei 

zugängliches Web-Portal, in dem wissenschaftliche Er-

kenntnisse für Akteure aus dem Bildungsbereich adres-

satenorientiert und praxisbezogen aufbereitet werden.  

Abschließend erfolgen ein Einblick in die Transferarbeit 

des Landesinstituts für Schulentwicklung und ein Aus-

blick. 
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1. Bildungspolitischer Kontext: Die 

KMK-Strategie und der neue Schwer-

punkt auf Transfer 

Die KMK-Gesamtstrategie zum Bildungsmonitoring dient 

als „gemeinsame Grundlage für eine evidenzbasierte 

Bildungspolitik in allen Ländern“ (KMK, 2015: 3). Die 

KMK hat die Gesamtstrategie im Jahr 2015 um den 

Schwerpunkt „Mehr anwendungsbezogenes Wissen für 

Bildungspolitik und pädagogische Praxis“ ergänzt (KMK 

2015: 15) und damit einen Fokus auf Transfer gesetzt. 

Sie fordert, dass  

„(…) zukünftig ein stärkeres Gewicht darauf gelegt wer-

den sollte,  

 Entwicklungen nicht nur zu beschreiben, sondern 

auch zu erklären und dies mit Hinweisen zu verbin-

den, wie die festgestellten Probleme gelöst werden 

können,  

 die stetig wachsende Anzahl von Forschungsergeb-

nissen systematisch zu sichten, aufzubereiten und 

sowohl für die Bildungspolitik als auch für die Bil-

dungspraxis bereitzustellen, (…) 

 Implementationsprozesse wissenschaftlich zu be-

gleiten, um diese mit dem Wissen über Gelingens-

bedingungen erfolgreich gestalten zu können, 

 steuerungsrelevantes Wissen auch tatsächlich für 

die Entwicklung des Bildungssystems und jeder 

Schule zu nutzen“ (KMK 2015: 5f.). 

In Zusammenhang mit den soeben genannten Forde-

rungen adressiert die KMK auch Aspekte institutioneller 

Verantwortung und Rollenverteilungen. Dabei weist sie 

den Landesinstituten und Qualitätseinrichtungen der 

Länder eine zentrale Rolle zu. 

2. Landesinstitute und Qualitätsein-

richtungen der Länder als Akteure der 

Transferförderung 

2.1 Transferauftrag 

Den Landesinstituten und Qualitätseinrichtungen der 

Länder wird in der überarbeiteten KMK Gesamtstrategie 

explizit die Aufgabe zugeschrieben,  

„(…) Forschungswissen in Kooperation mit wissen-

schaftlichen Einrichtungen adressatengerecht für die 

Schulen, die Bildungsadministration und die Bildungspo-

litik aufzubereiten und zu verbreiten“ (KMK 2015: 15).  

Die KMK hebt außerdem hervor, dass in den einzelnen 

Ländern spezifische „Implementations- und Transferstra-

tegien“ entwickelt werden müssen, bei denen die Ver-

besserung der Bildungspraxis im Mittelpunkt steht (KMK 

2015: 15). Mit dem Beschluss der Amtschefkommission 

„Qualitätssicherung in Schulen“ der KMK zum Transfer 

von Forschungsergebnissen in die Bildungseinrichtun-

gen vom 7. September 2016 wird die Rolle der Landes-

institute und Qualitätseinrichtungen der Länder noch-

mals bestärkt. Die KMK richtet die Transferaufgabe so-

mit an einen wichtigen Akteur der schulsystemischen 

Landschaften in den Bundesländern, der in den meisten 

Ländern auch zentrale Zuständigkeiten im Bereich der 

Lehrerbildung hat. Darüber hinaus soll geprüft werden, 

in welchen Prozessen und mit welchen Akteuren die 

Aufbereitung von Forschungswissen noch erfolgen kann 

(KMK, 2015: 15). 

2.2 Potentiale und Herausforderungen 

Die Landesinstitute und Qualitätseinrichtungen der Län-

der haben grundsätzlich auch  bisher Transferarbeit 

geleistet, indem sie zum Beispiel wissenschaftliche Er-

kenntnisse in die Bildungsplanarbeit, in die Entwicklung 

von Unterstützungsmaterial, in Schulentwicklungsvorha-

ben oder in ihre Aktivitäten im Rahmen der Lehrerbil-
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dung einbezogen haben. Mit Blick auf Transfer und die 

„Schnittstellenfunktion“ zwischen bildungswissenschaft-

licher Forschung und bildungspraktischen Handlungsfel-

dern, die sie einnehmen sollen, verfügen sie aufgrund 

ihrer Erfahrung und Stellung im System über besondere 

Potentiale. Sie können die verschiedenen Bedarfe und 

Ressourcen der Akteure (z.B. aus Schulen, Wissen-

schaft und Bildungsadministration) in entsprechenden 

Konstellationen synergetisch zusammenführen, Trans-

ferarbeit unterstützen und hierzu − je nach Transferan-

satz und Kontext − Übersetzungs-, Vermittlungs-, Koor-

dinations-, Moderations- und Entwicklungsarbeit leisten. 

Auch wenn die Landesinstitute und Qualitätseinrichtun-

gen der Länder auf unterschiedliche Erfahrung in der 

Transferarbeit bauen können, ist sie mit zahlreichen 

Herausforderungen verbunden. Hierzu gehört z. B.  

nachhaltige Kommunikations- und Kooperations-

strukturen in alle Richtungen (Wissenschaft, Praxis, 

Politik/Administration) weiterzuentwickeln, unterschiedli-

che Systemelemente im Sinne eines besseren Align-

ments (bessere gemeinsame Ausrichtung und Abstim-

mung) enger miteinander zu verzahnen, capacity-

building (Kapazitätsentwicklung) auf den verschiedenen 

relevanten Handlungsebenen voranzutreiben und sys-

tematisch Erkenntnisse zu Transferprozessen zu gewin-

nen. Mit der Umsetzung des Qualitätskonzepts für das 

Bildungssystem Baden-Württemberg (Ministerium für 

Kultus, Jugend und Sport Baden-Württemberg, 2018) 

bieten sich hierzu im Land möglicherweise neue Poten-

tiale zur weiteren Ausgestaltung. 

Welche Transferstrategien und -maßnahmen die einzel-

nen Landesinstitute und Qualitätseinrichtungen der Län-

der für ihre spezifischen Länderkontexte zukünftig ent-

wickeln werden bleibt abzuwarten. Sie starten dabei 

auch mit zum Teil unterschiedlichen Voraussetzungen 

und Ausgangsbedingungen (Fickermann, 2014), denn 

sie unterscheiden sich beispielsweise hinsichtlich ihrer 

Organisationsstrukturen, der Qualifikation ihres Perso-

nals, länderspezifischen Schwerpunktsetzungen und 

Zuständigkeiten, z.B. im Bereich der Lehrerfortbildung. 

2.3.Länderübergreifende Zusammenarbeit 

Angestoßen durch den von der KMK erteilten Transfer-

auftrag  findet neben länderspezifischer Ausgestaltung 

auch eine verstärkte länderübergreifende Zusammenar-

beit der Landesinstitute und Qualitätseinrichtungen der 

Länder im Bereich Transfer statt. Im Rahmen einer Ta-

gung der Leitungen dieser Institutionen im Februar 2017 

haben die Teilnehmenden die von der KMK formulierte 

Transferaufgabe angenommen und erste Verabredun-

gen beschlossen (Manitius, 2017). Daran anknüpfend 

wurde ein gemeinsames „Positionspapier der Landesin-

stitute und Qualitätseinrichtungen der Länder zum 

Transfer von Forschungswissen“ (Bieber et al. 2018) 

verfasst, in dem zentrale inhaltliche Positionen, strategi-

schen Überlegungen und Vorschläge für konkrete Maß-

nahmen dargelegt sind. Das Landesinstitut für Schul-

entwicklung war hieran maßgeblich beteiligt. Das Positi-

onspapier wurde von insgesamt 18 Institutionen unter-

zeichnet und im Frühjahr 2018 der KMK übergeben. In 

der 88. Sitzung der Amtschefkonferenz Qualitätssiche-

rung in Schulen der KMK am 12.09.2018 erfolgte eine 

einstimmige Zustimmung zur Beschlussvorlage. Eine 

der bereits laufenden Maßnahmen im Bereich „Gemein-

same Transfervorhaben länderübergreifend gestalten 

sowie Entwicklung und Nutzung gemeinsamer Transfer-

formate“ (Bieber et al., 2018: 12) wird im Folgenden 

vorgestellt. 

Beispiel einer gemeinsamen länder-

übergreifenden Maßnahme zur Trans-

ferförderung: Der Forschungsmonitor 

Schule 

Der Forschungsmonitor Schule wurde von QUA-LIS 

NRW (Qualitäts- und UnterstützungsAgentur – Landes-

institut für Schule Nordrhein-Westfalen) initiiert und wird 
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nun als  länderübergreifendes Angebot sukzessive er-

weitert. Er ist eine Kooperation folgender Partner:  

 Landesinstitut für Schulentwicklung, Baden-

Württemberg (LS)  

 Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsfor-

schung, Bayern (ISB)  

 Institut für Bildungsmonitoring und Qualitätsentwick-

lung, Hamburg (IfBQ)  

 Qualitäts- und UnterstützungsAgentur – Landesinsti-

tut für Schule, Nordrhein-Westfalen (QUA-LIS NRW) 

Was bietet der Forschungsmonitor Schule? 

Der Forschungsmonitor Schule ist ein Online-Portal, in 

dem Befunde bildungswissenschaftlicher Studien über 

Rezensionen hinsichtlich ihrer Aktualität, Belastbarkeit 

und Praxisrelevanz eingeordnet und zielgruppenadäquat 

aufbereitet werden. Rezensiert werden einzelne Unter-

suchungen und keine ganzen Forschungsfelder. 

Die Rezensionen stellen Bezüge zu den Handlungsfel-

dern der Adressatengruppen her, unter anderem Lehr-

kräfte, Schulleitungen und Akteure in der Lehrerbildung 

sowie der weiteren Bildungsverwaltung. Sie bieten wert-

volle Anknüpfungspunkte für die Schulpraxis und kon-

krete Hinweise für die Schul- und Unterrichtsentwick-

lung.  

Leitendes Prinzip im Forschungsmonitor Schule ist die 

Adressatenorientierung. Hierzu trägt auch die einheitli-

che Struktur der Rezensionen bei: Ein prägnanter 

„Kommentierter Kurzbefund“ liefert den Leserinnen und 

Lesern ohne großen Zeitaufwand einen Überblick und 

gibt knappe Antworten auf die Fragestellungen der Un-

tersuchung sowie eine generelle Einschätzung der Er-

gebnisse. Tiefergehende Informationen bieten die daran 

anschließenden Abschnitte „Hintergrund“, „Design“, 

„Ergebnisse“ und „Diskussion und Einschätzung.“ Des 

Weiteren regen „Reflexionsfragen“ dazu an, das Thema 

und die Forschungsergebnisse mit der eigenen Arbeit, 

den eigenen Einstellungen, Kompetenzen und Erfahrun-

gen in Verbindung zu bringen. Zu den einzelnen Rezen-

sionen sind im Forschungsmonitor Schule außerdem „Im 

Kontext“ passende Unterstützungsangebote verlinkt, 

z.B. Materialien zur Schul- und Unterrichtsentwicklung.  

Das Online-Portal zeichnet sich durch hohe Nutzer-

freundlichkeit aus und bietet verschiedene Funktionalitä-

ten wie diverse Suchfunktionen und einfaches Speichern 

und Versenden von Rezensionen. 

Alle Rezensionen orientieren sich an festgelegten Stan-

dards und durchlaufen ein internes Review-Verfahren 

zur Qualitätssicherung. Sie werden von Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern der vier Kooperationspartner sowie von 

am Projekt mitwirkenden Lehrkräften erstellt. Grundsätz-

lich können auch andere Interessierte Rezensionen 

einreichen. 

Welches Themenspektrum wird abgedeckt? 

Das thematische Spektrum der Rezensionen ist breit 

und beinhaltet unter anderem Themen wie Inklusion, 

Unterrichtsqualität, Digitalisierung, Kooperation, Eltern-

arbeit und Professionalisierung. Es wird sukzessive er-

weitert. Themen- und Studienauswahl erfolgen auf Basis 

verschiedener Kriterien wie Praxisrelevanz und politi-

sche Aktualität.                                                                 

 

 

 Frei zugängliches Web-Portal 

 Zugang zu adressatenorientiert aufbereite-
ten Forschungserkenntnissen 

 Links zu Unterstützungsangeboten 

 Bezüge zur Praxis  

https://forschungsmonitor-schule.de 

https://forschungsmonitor-schule.de/
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Wie lässt sich der Forschungsmonitor Schule 

nutzen? 

Der Forschungsmonitor Schule kann in verschiedenen 

Kontexten genutzt werden, beispielsweise von einzelnen 

Kolleginnen und Kollegen, um sich über aktuelle wis-

senschaftliche Erkenntnisse zu informieren. Auch als 

Grundlage für gemeinsamen Austausch, unter anderem 

innerhalb von Lehrerkollegien, Schulleitungsteams, 

schulpsychologischen Beratungsstellen oder im Rahmen 

der Lehrerfortbildung lassen sich die Rezensionen auf-

grund ihres kompakten Formats gut einsetzen (Für ein 

konkretes Beispiel, wie der Forschungsmonitor Schule in 

der Praxis genutzt werden kann, siehe Dehmel (2018b). 

Landesspezifische Ausgestaltung der 

Transferarbeit 

Das Positionspapier und der Forschungsmonitor Schule 

als konkrete Maßnahme sind Beispiele länderübergrei-

fender Zusammenarbeit zur Transferförderung. Dane-

ben erfolgen jeweils landesspezifische Ausgestaltungen 

der Transferaufgabe. In Baden-Württemberg hat das 

Landesinstitut für Schulentwicklung seine Aktivitäten in 

diesem Bereich intensiviert. 

Es versteht sich als Schnittstelle zwischen „Theorie“ und 

„Praxis“ und unterstützt Kommunikation, Kooperation 

und Transfer zwischen bildungswissenschaftlicher For-

schung und bildungspraktischen Handlungsfeldern. 

Über verschiedene Aktivitäten trägt das Landesinstitut 

dazu bei, dass wissenschaftliche Erkenntnisse in Bil-

dungspraxis, -administration und -politik einfließen, und 

dass relevante Fragestellungen sowie Wissen aus die-

sen Bereichen an die Wissenschaft herangetragen wer-

den (Abbildung 1). Es arbeitet wissenschaftsbasiert, 

aber auch praxisorientiert und treibt die systematische 

Entwicklung und Umsetzung von Strategien und Maß-

nahmen zur Transferförderung voran. Weiterführende 

Informationen und einen Einblick in Aktivitäten erhalten 

Sie unter: https://www.ls-

bw.de/,Lde/Startseite/Service/Wissenstransfer.  

 

 

Abbildung 1: Transferverständnis 

https://www.ls-bw.de/,Lde/Startseite/Service/Wissenstransfer
https://www.ls-bw.de/,Lde/Startseite/Service/Wissenstransfer
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Ausblick 

Das Thema Transfer ist in den vergangenen Jahren 

wieder verstärkt in den Fokus gerückt. Verfolgt man 

derzeitige Entwicklungen in Deutschland, so stellt man 

fest, dass in diesem Bereich neben den Landesinstituten 

und Qualitätseinrichtungen der Länder auch diverse 

weitere Akteure zunehmend aktiv sind (für einen Über-

blick siehe Dehmel, 2018a). Exemplarisch nennen las-

sen sich das Clearing House Unterricht an der Techni-

schen Universität München oder das Deutsche Institut 

für Internationale Pädagogische Forschung (DIPF) mit 

verschiedenen Aktivitäten (z.B. Implementationsfor-

schung und Systematic Reviews). 

Auch aufgrund der aktuellen bildungspolitischen Forde-

rung und Förderung von Transfer ist anzunehmen, dass 

dieser Bereich weiterhin in Bewegung bleibt und die 

hieraus resultierenden Entwicklungen dazu beitragen, 

dem Transferdefizit entgegenzuwirken. 
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